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WENIGER WÄRE MEHR
Einige Gedanken anlässlich der Frühjahrsreinigung

Von Helen Guggenbühl

Ich kenne einen Herrn, der vom 1.

August 1914 bis zum Kriegsende sämtliche
Nummern der « Basler Nachrichten »

aufbewahrte, sich selber und seinen
Nachkommen zur spätem Belehrung. Die
Kriegszeitungen haben ihren Sammler überlebt.
Vor einigen Tagen klagte mir seine Witwe,
dass die sechs Kisten mit den vielen
Zeitungen schon zweimal einen Umzug mitgemacht

hätten und ihr fast den ganzen
Estrich versperrten. Kein Mensch greift
je nach diesen Zeitungen, denn jedermann
hat noch Kriegserinnerungen übergenug.
Trotzdem konnte die Frau es bis heute nicht
übers Herz bringen, diese Zeitungen
wegzuschaffen. Die gleiche Witwe bewahrt die
drei besten Anzüge ihres vor fünf Jahren
verstorbenen Mannes noch heute in ihrem
Kleiderschrank auf. Dreimal im Jahre werden

sie gründlich gelüftet und geklopft.
Diese Kleider geben Arbeit und nützen
niemand etwas.

Wie der Drache seinen Schatz hütet, so
hüten viele Hausfrauen ihren Hausrat. Jahraus,

jahrein kommt auch nicht das geringste
Fetzchen aus dem Haus. Alles wird aufbewahrt

und irgendwo verstaut. Ich kenne
Haushaltungen, wo fast die Hälfte der
Sachen ausschliesslich dazu da sind, um
einmal im Jahre verlüftet und frisch
eingeräumt zu werden

«Fort mit allem Unnützen!»,
heisst es im vereinfachten Haushalt. Eine
Frühjahrsreinigung ist gar nicht so altmodisch

und überlebt, wie manche moderne

Hausfrau glaubt, nur sollten wir dabei
weniger putzen und mehr denken. Wir wollen
dieses Jahr bei unserer Frühjahrsreinigung
einmal weniger jedem Stäubchen, aber um
so mehr unsern vielen Haushaltungs-«
Ladenhütern » nachjagen.

Gewiss ist es wahr : Wer den Kappen
nicht ehrt, ist des Frankens nicht wert. Und
wenn eine Frau von Altem und Gebrauchtem

nichts verwenden will, so hat sie
auch keine Neuanschaffungen verdient.
Aber das Aufbewahren an sich ist noch
lange keine Tugend.

Sachen, die wir nicht gerade brauchen,
behalten wir im allgemeinen dann auf, wenn
sie einen gewissen Wert repräsentieren.
Gerade das ist falsch und der Hauptgrund,
weshalb sich in unserer Haushaltung soviel
wertloses Zeug anhäuft. Nicht der «
Handelswert » einer Sache sollte ausschlaggebend

sein, wenn es sich um die Entscheidung

handelt : Behalten oder Fortgeben. Es
kommt ausschliesslich darauf an, wieviel
Wert die Sache für uns persönlich und
innert der nächsten Zeit hat.

Sicher repräsentiert Grosspapas Schlafrock

einen Wert, doch nur, wenn er
benützt wird. Wenn ich ihn im Schrank
aufbewahre für wer weiss welchen Zweck und
in wer weiss wieviel Jahren, so nützt der
Schlafrock überhaupt nichts, und ausserdem

ist er nach 10 Jahren nur noch halb
so gut wie vorher. Warum behalten wir ihn
dennoch wie ein Heiligtum auf Gestehen
wir es ganz offen : Einmal deshalb, weil
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oli kenne einen Herrn, der vow 1. à-
.». ^ust 1914 dis '/um Llriegssnds sâwtliode
dluwwern der « Lasier dlaodriodten » auk-

devadrts, siod selber und seinsn dlaod-
kommen ?ur spätern Lelsdrung. Ois Lrisgs-
?situngen dabsn idren Lawwler überlebt.
Vor einigen lagen klagte wir seins Witvs,
dass dis seeds Lüsten wit den vielen Asi-
tungsn sodon ^vsiwal einen llw?ug witgs-
waodt kättvn und idr last den ganzen
Lstrioir versperrten. Rein lllensod greikt
je naod diesen Leitungen, denn jedermann
dat nood Rrisgserinnerungsn übergenug,
lràdew konnte die Lrau es dis deute niodt
übers Her? bringen, diese ^eitungsn vsg-
^usodakksn. Ois gleiods Witve bevakrt die
drei besten ^Vn^ügs ikrss vor künk dadrsn
verstorbenen Nannss nook deute in idrew
Lüeidsrsodrank auk. Dreimal iw dadrs ver-
den sie gründliod gslüktet und geklopkt.
Diese Ldsidsr geben Arbeit und nützen nie-
wand etvas.

Wie der Oraods seinen Lokat? kütet, so
kütsn viele Oauskrauen ikren Hausrat, dakr-
aus, jadrein kommt auod niodt das geringste
Lst^oden aus dew Haus. .-Vlies wird aukbe-
vakrt und irgendvo verstaut, lok kenne
llausdaltungsn, vo kast die ldälkts der La-
oksn aussokliessliod da?u da sind, um ein-
wal iw dadrs verlüktet und krisod sings-
räuwt ^u verdsn

«Dort wit allsw Unnützen!»,
deisst es iw versinkaodten Oausdalt. Lins
Lrükjadrsreinigung ist gar niodt so altwo-
disod und überlebt, vis manods moderns

lZauskrau glaubt, nur sollten vir dabei vo-
nigsr putzen und wekr denken. Wir vollen
dieses dadr bei unserer Lrükjadrsreinigung
einmal venigsr jedem Ltäubodsn, aber uw
so wsdr unsern vielen Ilausdaltungs-« La-
dsnkütsrn» naodjagsn.

Osviss ist es vadr: Wer den Rappen
niedt ekrt, ist des Lranksns niodt vert. lind
venn eine Orau von ^Vltsw und Oebrauoli-
tein niodts vsrvendsn vill, so dat sie
auod keine Llsuansodakkungsn verdient.
>Vber das àkbevakrsn an sied ist nood
lange ksing lugend.

Laodsn, die vir niodt gerade brauodsn,
bsdaltsn vir iw allgeweinsn dann auk, vsnn
sie einen gsvisssn Wert repräsentieren. Os-
rads das ist kalsok und der Hauptgrund,
vsskalb siod in unserer Oausdaltung soviel
vertloses /sug andäukt. dliodt der «Ilan-
deisvert » einer Laods sollte aussodlaggs-
bend sein, vsnn es siod uw die Lntsodsi-
dung dandeit: lZsdaltsn oder Lortgebsn. Ls
kommt aussokliessliod darauk an, visviel
Wert die Laods kür uns psrsönliod und in-
nsrt der näodsten 2sit dat.

Lieber repräsentiert Orosspapas Lodlak-
rook einen Wert, dook nur, vsnn er bs-

niât vird. Wenn iok idn iw Lokrank auk-
bevadrs kür ver vsiss veloksn ?vsok und
in vsr vsiss visviel dadrsn, so nüt?t der
Lodlakrook übsrkaupt niodts, und ausser-
dsw ist er naod 19 dadren nur nood kalb
so gut vie vorder. Warum bsdaltsn vir idn
dsnnood vis sin Heiligtum auk? Osstsdsn
vir es gan? okksn: Lininal dssdalb, veil
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wir ihn nur uns selber gönnen, und zweitens

wegen der Erinnerung an Grosspapa.
Es sind also im Grunde zwei nicht besonders

edle Herzensregungen, die uns
veranlassen, den Schlafrock den Motten zu
opfern : Geiz und Sentimentalität.

Es sind jetzt genau fünf Jahre, dass ich
verheiratet bin. Als wir diesen Februar
umzogen, war das der sechste Umzug in den
fünf Jahren. Nicht, dass wir besonders gern
umziehen; aber die Umstände brachten das
so mit sich. Wenn man bedenkt, dass es
dabei einmal nach Amerika und wieder
zurück ging, so wird man mir glauben, dass
ich vor jedem Umzug gründliche Razzia
machte in unserm Haushaltungsinventar.
Und doch musste ich auch bei diesem letzten

Umzug wieder eine grosse Menge
unnützer Sachen ausscheiden. Unglaublich
schnell häuft sich in einer Haushaltung
Ungebrauchtes an. Für meine drei kleinen
Kinder kommt zwar manches auf die Seite,
was ich im Moment nicht brauche; aber das
ist auch die einzige Einschränkung, die
mein Prinzip « Fort mit dem unnützen
Kram » erleidet. Sonst führe ich meinen
Grundsatz rücksichtslos durch, und wir fühlen

uns ganz wohl dabei.
Ich habe einen Bekannten, der, wie

jedermann, auf einige Zeitschriften abonniert
ist. Er hat die Eigenschaft, dass er alle
gelesenen Hefte säuberlich aufbewahrt. Warum,
mag er selber kaum wissen, denn gelesen
werden sie nur einmal. Vielleicht, dass es
ihm Freude macht, seine Stösse von gelben
und grünen Blättern Jahr für Jahr anwachsen

zu sehen. Ich weiss nur, dass das seiner
Frau absolut keine Freude macht. Es mag
eine kleine Liebhaberei sein, alles
Gedruckte aufzubewahren; aber es ist eine
mühsame und sehr langweilige Liebhaberei.
Wenn Sie eine Zeitschrift haben, die Sie
wirklich interessiert, und in der Sie von
Zeit zu Zeit blättern, so lassen Sie jeden
Jahrgang binden und bewahren Sie die
Bände im Bücherschrank auf. Alle andern
gelesenen Zeitschriften kommen dahin, wo
sie hingehören. Es gibt genug Institutionen,
die froh sind über billigen Lesestoff.

Ein Verwandter von mir hat seine ganze
Jugendbibliothek aufbewahrt : « Für meine
Kinder, wenn sie einmal so weit sind.» Die
Bücher haben aber nicht alle in der Wohnung

Platz und kommen deshalb auf den
Estrich. Sein 16j ähriges Töchterchen sagte
letzthin, dass sie die « Minna von Barn-

PALM INA
dos allbewährte

butterhaltige
KOCH FETT

AUS DEM INHALT DER
LETZTEN NUMMER

Die Schule des Lebens. Von Hilde
Furer. MitPhotographien von A. Ahrens.

Der Kaiser in der Schweiz.
Und vieles andere mehr.

Mundwasser j

erstklassiges, feinstes

Schweizer - Präparat I
von starker, langanhaltender 11

Desinfektionskraft

In Apotheken und Drogerien zu Fr. 2.50
erhältlich
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wir idn nur uns selber Können, und ?wei-
tens weKkn der LrinnerunK Air drosspapa.
Ls sind Also im drunde ^wsi nickt bsson-
dsrs edle IZsr^snsrsKunKsn, die uns vsran-
lassen, den Lodlakrook den Notten ^u op-
kern: dsi^ und Lsntimsntalität.

Ls sind ist^t Ksnau künk dadre, dass iod
verdeiratet bin. rl.Is wir diesen Lebruar um-
?oKen, war das der seodsts IIm?UK iu den
künk dadrsn. Liodt, àss wir besonders Kern
umhieben; aber dis Umstände bracdtsn às
so mit sied. IVenn man bedenkt, àss es
dabei einmal naod Vmsrika und wieder ?u-
rück KinK, so wird man mir Klauben, dass
icd vor jedem IIm^uK Kründliede ka^^ia
maodts in unserm RauskaltunKsinventAr.
lind dock musste iod auok ksi diesem let/.-
ten IIm^uK wieder sine grosse NenKs un-
nutzer Lacken aussedsidsn. IInKlaubliod
seknsll käukt sied in einer IlauskaltunK Iln-
Ksbrauoktss un. Lür meine drei kleinen
Linder kommt ^war manodss auk dis Leite.
WAS ied im Nomsnt niodt krAuoks; Ader às
ist sued die ein^iKs LinsodränkunK, «lis
mein Lrin^ip « Lort mit clsm unnützen
Lram » erleidet. Lonst küdre led meinen
drundsat? rüeksioktslos dured, und wir kük-
Isn uns Kan? wodl dabei.

led dado einen Lskanntsn, der, wie je-
dermAnn, auk siniKs ^sitsodrikten Abonniert
ist. lZr dAt die LiKsnsodakt, duss er Alle Kö-
Isssnsn Lskte säuberliod aukbswadrt. Varum.
MAA er selber kuum wissen, denn gelesen
werden sie nur einmal. Vielleivkt, dass es
idm Lreude MAodt, seine Ltösss von Kslbsn
und Krünsn Llättsrn àkr kür dakr anwaod-
sen ?u ssdsn. lob weiss nur, àss às seiner
Lrau Absolut keine Lrsuds maodt. Ls maK
sine kleine Lisbdabersi sein, Alles Lie-
druckte aràubswadren; Aber es ist eine
müksAms und ssdr lanKweiliKS Liebdabersi.
lVsnn Lie eins ^eitsebrikt kaben, die Lis
wirkliod interessiert, und in der Lis von
^sit ?u ?sit blättern, so lassen Lis jeden
dadrKANK binden und bswabren Lie die
Lände im Lüokersodrank auk. r^Ils andern
Kslsssnsn ^sitsodrikten kommen dabin, wo
sie kinKsdörsn. Ls Kibt ASnuK Institutionen,
die krob sind über billigen Lesestokk.

Lin Verwandter von mir bat seine Kanne
duKsndbibliotdsk aukbewabrt : « Lür meine
Linder, wenn sie einmal so weit sind.» Die
Lüodsr babsn aber niodt alle in der IVod-
nunK Llatn und kommen desdalb Auk den
Lstriok. Lein löjädriKss "köokteroken saKts
Istntkin, dass sie die « Ninna von Larn-

butterl^cllljye
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Oie Lâule àes I.elzeii3. Von Hilde
duier. IVlitLdoto^rapbien von Vluen».

Der ILaiser in der 3eirvv«ix.
vie/es

Nurill^vaLLsr j
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Zeti^vàer - ?râparat â
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In ^potkeken unä OroZerien ?u lì 2.50
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Warum gerade Trufoie!
Weil es einzigartig Blut u. Knochen bildet u. den
Kindern das Zahnen erleichtert, Rhachitis,
Skrofulöse, Blutarmut verhütet. Trutose-Kinder-
Nahrung (Fr.2.50) ist des Kindes beste Grundlage.
In allen Apotheken erhältich. Apoth. Siegfrieds

Trutose in Flawil (Kanton St. Gallen).
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WL Pica A.-G., Basel^ Paket 75 Cts.
Überall erhältlich.
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Aluminium-
Putzmiitel

gibt Silberglanz

heim » für die Schule brauche. Ihr Vater
verwies sie zu seinen Büchern auf dem
Estrich. Natürlich war die « Minna »

nirgends zu finden. Niemand kann dem
armen Töchterchen zumuten, sie unter den
Stössen der verstaubten Bücher herauszufischen.

Zum Aerger der Familie musste
das Buch also dennoch gekauft werden.

Die gleiche Familie hatte von einer
musikalischen Tante eine ganze Menge Klavierhefte

geerbt. Die Mutter hatte sich seinerzeit

sehr darüber gefreut. Leider aber konnte
bis jetzt noch kein einziges Heft gebraucht
werden. Entweder fand man den gewünschten

Opus nicht, oder dann kamen die Hefte
aus der Klavierstunde zurück mit der
Bemerkung der Lehrerin, die Fingersätze seien
veraltet. Fast alles, was Jahre hindurch
unbenutzt aufbewahrt wird, lohnt der Hausfrau

ihre Mühe und Arbeit mit eitel Aerger
und Yerdruss. Also warum nicht beizeiten
weg damit

Nachdem ich mich bei unserm letzten Umzug

wieder einmal über das Ein- und
Auspacken der vielen Bücherkisten geärgert
habe, brachte ich unsere Bücher zum erstenmal

systematisch in Ordnung :

Alle Fachliteratur aus meinen und meines

Mannes Studienjahren übergab ich einer
Büchervermittlungsstelle für Studierende.
Fast jedes wissenschaftliche Werk wird mit
der Zeit wertloser, weil es veraltet. Wenn
es einmal etwas nachzuschlagen gibt, so
sind immer noch die Bibliotheken dazu da.

Unsere eigenen Kinderbücher, die unsere
Kleinen erst in fünf bis acht Jahren lesen
können, kamen sorgfältig geordnet in zwei
Extrakisten, die wir mit Brettern
vernagelten. Auf der einen steht : Nicht öffnen
vor 1932 (darin befinden sich das « Heidi »,
die «Turnachkinder» usw.). Auf der
andern Kiste steht die Jahreszahl 1935 (Karl
May, « Lederstrumpf » usw.).

Die übrigen Bücher teilte ich in verschiedene

Kategorien. Die. in denen wir wirklich

von Zeit zu Zeit lesen, und das ist
eine ganz verschwindend kleine Zahl,
kamen auf das bequemste Regal im
Bücherschrank. Andere, bereits gelesene Bücher,
die wir kaum je wieder zur Hand nehmen
(nicht weil sie uns nicht gefallen, sondern
einfach, weil man sie nur einmal lesen
kann), kamen in eine besondere Abteilung.
Es ist die Geschenkabteilung, aus der sich
alle unsere Gäste nach Belieben einen oder
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1"rut08e in k^Iawi! (Kanton 8t. Qallen).
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keli» » kür à Lokuis drauoks. Ikr Vàr
verviss sie 7» ssins» Lüoksr» guk àsm
Ostriok. ügtürüok vur àis «ìlinng.» »ir-
xsnàs ?» kinàs». Msmguà kg,»» àsm ar-
i»s» ?öoktsroks» xumuts», sis untsr às»
Ltösssn àsr vsrstuudts» Lüoksr Ksrs.us7u-
kisoke». ^um T^srxsr àsr Ogmiiis musste
àus Luok giso àsnnook xekuukt vsràs».

Ois xisioks Oamilis kutts vo» siuer musi-
kuiisoks» luuts si»s xg»7k Nsuxs ILinvisr-
kskts xssrkt. Ois Nutter Kutte siek ssiusr-
^sit sskr àurûbsr xskrsut. Osiàer g-dsr koimts
dis jst^t »ook ksi» sinaixss Lskt xsdruuokì
veràs». Outvsâsr kanà mu» âe» xsvüusok-
te» Opus niokt, oàsr àun» kums» àis Oskts
à»s àsr Xig.visrstu»às 7urüok mit àsr Ls-
merkuux àsr Oskrsri», àis Oinxsrsüt^s ssis»
vsruitet. Oust uiiss, vus àkrs kiuàurok u»-
bsuüt^t sukbsvukrt virà, iokut àsr Lgus-
krau ikrs Nüks u»â ^.rksit mit sitsi àrxsr
u»à Vsrâruss. l^iso vurum »iskt dsOsitsn
vex àumit?

iàokàsm iok miok ksi uussrm iàtsn Om-
7ux visàsr einmui üdsr àus Lin- uuà às-
paoksu àsr visie» Lüoksrkists» xsürxsrt
kuks, druskts iok u»ssrs Lüoksr 7um srsts»-
mâi s^stsmutisok i» Orànunx:

Tliis Ouokiitsrgtur aus meine» uuà msi-
»ss Nunnss 8tuàis»)ukrs» ûdsrxud iok siusr
Lüoksrvsrmittiunxssteiis kür Ltuàisrsuàs.
Oust jsàss visssusokgktiioks IVsrk virà mit
àsr Zeit vertioser, vsii es vsrâitst. Menu
es siumui stvus »aok?usokigxs» xidt, so
siuâ immsr »ook àis Libiiotkeks» àu^u àg.

Ollssrs sixsus» Làllàsibûoker, àis unssrs
üisiusu erst i» küuk dis uokt àgkre» isss»
könne», kums» sorxküitix xsoràust i» nvsi
Oxtrukists», àis vir mit Lrsttsr» vsrnu-
xsiteo. àk àsr ei»s» stskt: Mokt ökkns»

vor 1N32 (àuriil deki»às» siok àus «Usiài»,
àie « àruuokkinàsr » usv.). àk àsr un-
àsr» Xists stskt àis às-kres^ski 1ô35 (Xuri
Ugv, « Osàsrstrumpk » usv.).

Ois übrixs» Lüoksr tsiits iok i» vsrsokis-
àslls üutexoris». Ois. i» àe»s» vir virk-
iiok vo» ^sit 7U 2sit Isse», u»à às ist
sine xg»2 versokvi»às»à kisius 2uki, kg-
ms» uuk às kslzusmsts Rexgi im iZüoker-
sokrgilk. ààsrv, bsrsits xsiessus Lüoksr,
àis vir kuui» js visàsr ?ur Lguâ »skmsn
(»iokt vsii sis uus iliokt xskgiis», souàsr»
eiràok, vsii mu» sis »ur einmgi isss»
kuun), kums» i» si»s dsso»àsrs àteiiunx.
Os ist àis 0esoks»kg.dtsiiu»x, »us àsr siok
giis unsers Ogsts nusk Leiisbsn eins» oàsr
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mehrere Bände mitnehmen können mit der
einzigen Verpflichtung, sie nicht mehr
zurückzubringen. In ein besonderes Regal
kamen die entlehnten Bücher. Eine ganze
Menge von Bänden, die mir wertlos schienen,

liess ich durch das Brockenhaus
abholen.

Eine Bibliothek hat nur dann einen Wert,
wenn sie lebendig ist. Fort mit all den
toten Bänden, die unnötig Platz versperren
und ungelesen langsam vermodern.

Vielleicht haben Sie es auch schon
erlebt, dass Ihrem Manne plötzlich die Kra-
gennummer 39 zu eng wurde Was machten

Sie da mit den zu engen Kragen
Natürlich reute es Sie, sie fortzugeben, denn
sie waren noch wie neu. Und was ist das
Resultat Ihr Mann muss sich täglich
ärgern, weil ihm gewöhnlich die zu kleinen
Nummern in die Hände kommen, wenn er,
bevor er auf den Zug geht, in der Hast
noch einen frischen Kragen anziehen will.
Einen engen Kragen kann man nie weiter
machen, deshalb fort damit

Sie kennen gewiss das obligate Schicksal

eines weisseidenen Hochzeitskleides!
Tragen kann man ein Weisseidenes
nirgends. Also hängt es lange unbenützt im
Schrank. Besser, als 20 Jahre zu warten
und dann vielleicht aus dem, was noch Gutes

daran bleibt, ein Bliischen zu machen,
ist es, das nächste Mal, wenn wir ein
Gesellschaftskleid nötig haben, das Kleid zu
zertrennen, den Stoff zu färben und daraus

ein brauchbares Kleid herzustellen.
Alte Schuhe und ausgetragene Herrenkleider

werden nicht schöner durch das
Aufbewahren. Mehr als ein altes Kleid für
Haus und Garten hat Ihr Mann gewiss nicht
nötig. Also fort mit allen übrigen und fort
mit den alten Schuhen

Ich erinnere mich, dass wir zu Hause eine

ganze Schachtel voll alter Schlüssel
aufbewahrten. Man getraute sich nicht, sie zum
alten Eisen zu werfen. Jedesmal, wenn
irgendwo ein Schlüssel fehlte, musste der
ganze Vorrat durchprobiert werden, aber
natürlich jedesmal ohne Erfolg. Ich behalte
alte Schlüssel nie länger als zwei Jahre
auf; denn ich habe die Erfahrung gemacht,
dass ein Schlüssel ohne ein dazu passendes

Schlüsselloch in einer Haushaltung keinen

Wert hat.
Ich kenne eine alte Dame, die jedes Jahr

mit freudiger Rührung vier Schubladen aus-

Gesunde Nerven
geben Ihnen im Wettlauf des Lebens immer
einen Vorsprung. Sobald Sie eine anhaltende
Ermüdung oder Abgespanntheit fühlen, sollten

Sie daher sofort ein bewährtes
Stärkungsmittel nehmen. Als solches ist Winklers

Kraftessenz seit über 40 Jahren allgemein

anerkannt. In Apotheken und
Drogerien.

Z VP
Das bewährte Reinigungsmittel

beim Waschen und Putzen
Sehr sparsam im Gebrauch und absolut

unschädlich

Flasche Fr. 2.50 reicht für 12001t. Wasser

In Drogerien zu haben

FrühlinasiiQtscfiaft
der

Basler Webstiube
Missionsstrasse 47, Basel

Wesentliche Redulktison der Preise. —
Weise ArtisikeS, farbenfroh und von bester
Qualität. — Alle Passementietrieartiikel
zu unseren und anderen Möbelstoffen passend.

Mustier stieben zu Dienstien
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mskrers Lânàs mitnskmsn können mit àsr
sin^ixen Vsrpklioktunx, sis niokt mskr ?u-
rüok^ubrinZsn. In sin kssonàsrss RsAal ka-
men àis sntlskntsn lZüoksr. Lins Aan^s
llsnAs von Lânàon, âis mir vsrtlos soins-

nsn, iisss iok àurok àas lZrookenkaus ad-
kolsn.

Lins lZibliotkek kat nur âann sinon Wort,
vsnn sis IsbsnàiA ist. kort mit all àsn to-
tsn lZanâsn, âis unnötig ?ià vsrspsrrsr
unà unZslsssn langsam vsrmoâern.

Viellsiokt kaksn Lis ss auok sokon sn
lsdt, àass Ikrsm lilanns plöt^liok âis I^ra-
Asnnummsr 39 ?u snZ vuràs? Vus maok-
tsn Lis àa mit àsn ?u snAsn XraZsn? Ha-
türliok rsuts ss Lis, sis koàuxedsn, âsnn
sis varsn nook vis neu. Unà vas ist âas
Resultat? Ikr Nann muss sied taxliok är-
Zorn, vsii ikm Asvöknliok âis -m klsinsn
Rummsrn in âis Lânàs kommen, vsnn sr,
bsvor sr auk àsn LuZ Askt, in àsr Hast
nook sinsn krisoksn LraZsn an^isksn viil.
Linon snAsn Lra^sn kann man nis vsitsr
maoksn, àsskalb tort àamit!

Lis ksnnsn Mviss àas odliZats Lokiok-
sal sinss vsisssiâsnsn Loàsitsklsiàes!
Iraxsn kann man sin IVsisssiâsnss nir-
Asnâs. Hlso känAt ss lanAS uubsnüt^t im
Lokrank. lZssssr, aïs 29 àakrs 2u vartsn
unà àann visllsiokt aus àsm, vas nook du-
tss âaran KIsidt, sin lZlüsoksn ^u maoksn,
ist os, àas näoksts Nal, vsnn vir sin do-
ssllsokaktsklsià nötiA kaksn, âas Llsià ?u

^srtrsnnsn, àsn Ltokk ^u kärdsn unà àar-
aus sin krauokbarss Llsià ksr^ustsllsn.

illts Lokuks unà ausAstraAsns Lsrrsn-
klsiâsr vsràsn niokt sokönsr àurok âas
Hukbevakrsn. Nskr ais sin altss Llsià kür
Laus unà dartsn kat Ikr Nann xsviss niokt
nötiA. Vlso kort mit ailsn ükri^sn unà kort
mit àsn aitsn Lokuksn!

Iok srinnsrs miok, àass vir Lauss sins
Zan2s Lokaoktsl voll aitsr Loklüsssi aukbs-
vakrtsn. Nan gstrauts siok niokt, sis ^um
alten Lissn ?u vsrksn. àsàssmal, vsnn ir-
Aenàvo sin Loklüsssi ksklts, musste àsr
Aan?s Vorrat âurokprokisrt vsràsn, aksr
natürliok jsàssmal okns LrkolZ. Iok bskalts
alte Loklüsssi nis länZsr als ^vsi àakrs
auk; àsnn iok kaks àis LrkakrunA Asmaokt,
àass sin Loklüsssi okns sin âasu passsn-
àss Loklüsssllook in sinsr LauskaltunA ksi-
nsn Wsrt kat.

Iok ksnns sins alts Dams, âis isàss àakr
mit krouàiAsr Rükrnn^ visr Lokublaàsn aus-

Lesung« Nerven
Zeben Iknen im ^Vettlauk de8 I^eden8 immer
einen Vnr8prun^. 8odâld 8ie eine anhaltende
Lrmüdun^ oder ^b^e8panntkeit kühlen, 8vll-
ten 8ie ââker 8vkort ein bewâkrte8 8târ-
kunZ8mitteI nekmen. ^18 8vlcke8 Ì8t ^Vink-

mein anerkannt. In /ipotkeken und vro-
Zerien.

I VI»
Das devvâlirte IteiniAunAsmittel

beim ^Vaseben uuà I^ut^eii
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un8eliââlieìi
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kramt und an die Sonne legt. Da findet sie
ein schottisches Stöffchen vom Sonntagskleid

ihrer jetzt erwachsenen Tochter, dort
eine Zottel von der Mütze ihres Sohnes.
Um keinen Preis gäbe sie diese mit lieben
Erinnerungen verknüpften Sachen her. Wir
wollen diese gute Frau gewiss nicht
verdammen, und wenn sie genug Zeit und
Platz hat, wollen wir ihr die Freude gönnen.

Es hat sicher einen grössern Wert,
auf solche Spezialfreuden zu verzichten und
dafür unsere Liebe der lebendigen Welt zu
schenken, statt den toten Erinnerungen.

In der Auslage eines Kunstgeschäftes sah
ich einmal ein bronziertes Kinderschühlein
mit einem Täfelchen daran : «Reizendstes
Andenken für jede Mutter. Auch der
Erstlingsschuh Ihres Kindes kann durch
unsere Werkstätten in einen geschmackvollen,
haltbaren Nippgegenstand verwandelt
werden.» Ein solcher übertriebener Kult mit
Kindersachen wirkt auf jeden Fernstehenden

abstossend, genau so abstossend wie ein
Miniaturgrabstein auf dem Schreibtisch
einer Witwe, welcher dem Grab des verstorbenen

Mannes nachgebildet ist.

Wir sollten nicht der Erinnerung halber
Dinge aufbewahren. Wenn eine Mutter einiges

ihrer Kleinkinderausstatung aufspei¬

chert im Gedanken an spätere Enkelkinder,
so ist das natürlich etwas anderes. Aber
auch da sollte sie die Sachen, die eine lange
I.agerung nicht vertragen, wie z. B. alles
Wollene, lieber einer andern Mutter schenken,

die gerade Bedarf daran hat.
Aehnlich ist es mit dem Kinderspielzeug.

Natürlich ist es nett, wenn Sie ihrem Enkel

einmal Bauklötzchen schenken können
mit der Erklärung : « Damit hat dein Vater
schon gespielt.» Aber das heisst noch nicht,
dass man Kisten und Kästen mit ganzem
und zerbrochenem Kinderspielzeug
versperren soll.

Was soll nun aber mit den vielen unnützen

Geschenken geschehen, welche alle von
uns von Zeit zu Zeit erhalten Als löjährig
halten wir noch den Mut, am Tage nach der
Konfirmation alles das, was uns nicht
gefiel, umzutauschen, und Hiltys « Schlaflose
Nächte » in den « Schatz des Methusalem »

umzuwandeln. Ich glaube, wir sollten mit
unsern jetzigen Geschenken ebenso mutig
verfahren.

Stellen wir die scheussliche Vase von
unserer Kusine gleich nachdem die Geberin
fort ist, in den Wandkasten. Das nächste
Mal, wenn die Kusine kommt, wird sie nochmals

auf die Kommode gestellt; beim zwei-
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kramt und an die Lonne legt. Da kindet sis
sin sekottisedes Ltökkeden vom Lonntags-
kleid idrsr jst^t srvaedsensn Dooktsr, dort
sins Zottel von der Nütxs idrss Lodnss.
Dm keinen Dreis gäbe sis diese mit lieben
Drinnerungsn vsrknüpktsn Laodsn der. Wir
vollen disse guts Drau gsviss niedt ver-
dämmen, und vsnn sis genug ^eit und
?Iat^ dat, vollen vir idr die Drsude gön-
nsn. Ks dat sivder sinsn grösssrn Wert,
auk solede Lpe^ialkreudsn ?u verkiekten und
dakür unsers Diebe der lebendigen Welt ?.u

sedenken, statt den totsn Krinnerungsn.

In der àslags sinss Kunsìgssedâktss sali
ied sinmal sin bronziertes Kindersodüdlsin
mit einem Däkeleden daran: «Reitendstes
Vndsnksn kür jede Nutter, àed der Drst-
lingssekud Ilires Kindes kann durek un-
ssrs Werkstätten in sinsn gesokmaekvollsn,
kaltbaren Kippgsgsnstand vsrvandelt ver-
den.» Kin soledsr übertriebener Kult mit
Kindersaedsn virkt auk jeden Ksrnsteksn-
den abstosssnd, genau so abstosssnd vie sin
Niniaturgrabstein auk dem Lekrsibtisok ei-
ner Witve, veledsr dem Drab des vsrstor-
denen Nannes naodgsbildst ist.

IVir sollten niedt der Krinnerung dalbsr
Dings aukbsvadrsn. Wenn eins Nuttsr sini-
ges idrer Kleinkindsrausstatung aukspei-

vksrt im Dsdanksn an spätere Knkslkindsr,
so ist das natürliod etvas anderes, ^ber
sued da solits sie die Faeden, die eins lange
I.agsrung niedt vertragen, vis t. R. alles
Wollene, lisdsr sinsr andern Nutter sodsn-
kgn, die gerade Lsdark daran dat.

Vsdnlied ist ss mit dsm Kindsrspieltsug.
Katürlied ist ss nstt, vsnn Sie ikrsm Kn-
kgl sinmal IZauklöttoken ssksnken könnsn
mit der Erklärung: «Damit dat dein Vater
svdon gespielt.» Vber das deisst noed niedt,
dass man Kisten und Kästen mil ganzem
und terbroodensm Kinderspieltsug ver-
sperren soll.

Was soll nun adsr mit den vislsn unnüt-
ten Dssodsnksn gsssdsdsn, vsleds alls von
uns von ?isit tu ^eit srdaltsn lì.Is 16Mdrig
kattsn vir nosd den Nut, am Dags naek dsr
Konkirmation allss das, vas uns niedt ge-
kisl, umtutausodsn, und Kiltes « 8cà//o«e
Väc^ts » in den « ds« Nsàsàm »

umtuvandsln. Isd glauds, vir sollten mit
unsern jàigsn Dssedsnken ebenso mutig
verkakrsn.

Ltsllen vir die sedeusslieds Vase von un-
sersr Kusine glsied naeddem die Dsbsrin
kort ist, in den Wandkasten. Das näedsts
Nal, vsnn die Kusine kommt, vird sie noed-
mals auk die Kommode gestellt; beim tvsi-
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ten Besuch aber ist sie bereits ins Brockenhaus

gewandert.
Ich habe letzthin folgende Anekdote von

einem Pfarrer gehört, dem seine Gemeinde
auf das zehnjährige Amtsjubiläum hin ein
Geschenk machen wollte : Die Kirchenpflege

liess anfragen, ob der Herr Pfarrer
einen speziellen Wunsch habe.

Nein, einen speziellen Wunsch habe er
nicht, es würde ihn alles freuen, nur von
einer Uhr sollten sie absehen, denn Uhren
habe er schon mehr als genug und mehr als
eine pro Zimmer könne er nicht brauchen.

Nach einigen Tagen klingelte eine
Delegation der Kirchenpflege. Was trug der
Präsident unter dem Arm Einen grossen
Regulator, der dem Pfarrer mit den Worten

überreicht wurde : Eine Uhr sei halt
doch immer etwas Schönes und etwas, das
man stets brauchen könne, deshalb habe
sich die Kirchenpflege nach längerer Beratung

entschlossen, dem verehrten Herrn
Pfarrer eine Uhr zu schenken.

Dieser Pfarrer erhielt wie alle Leute in
ähnlichen Stellungen oft Geschenke, welche
ihm nicht gefielen, die er aber trotzdem
behalten musste. « Es geht nicht anders, als
dass man Konzessionen macht », pflegte er
zu sagen. Er kam nun auf die glückliche
Idee, alle diese Geschenke in einem besondern

« Konzessionszimmer » zu vereinigen.
An den Wänden dieses Raumes hingen
Chromolithographien des Matterhorns, Oel-
drucke in pompösen Goldrahmen, auf den
Tischen standen eine Unmenge Vasen,
Bronzeimitationen, den sterbenden Krieger
darstellend, usw. Dieses Zimmer wurde
natürlich vom ganzen Hause gemieden und
blieb immer unbewohnt.

Leider können sich Stadtbewohner, die
in beschränkten Raumverhältnisen leben,
selten ein solches Schreckenskabinett
leisten.

In das gleiche Kapitel gehören die
unnötigen Möbel, welche wir alle besitzen.

Versuchen Sie, bei der diesjährigen
Frühjahrsreinigung Ihre Möbel ein wenig
umzustellen. Wahrscheinlich finden Sie dabei,
dass noch manches unnütz herumsteht in
Ihrer Wohnung. Eine Jardinière z. B., die
Sie gar nicht brauchen und nur aufstellen,
weil Sie sie gerade haben. Machen Sie es
sich zum Grundsatz : Nie etwas brauchen,
nur weil man es hat, sondern nur das
behalten, was man braucht. Ein Handausguss
ohne Wasser, der das Zimmer zieren soll.

I I
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ten Lssuod aber ist sis bereits ins Lroodsn-
daus A'svandsrt.

led dnde Istztkin koiAsnds ^.nsddots von
einsm Dkarrsr Mdört, dsm ssins Dsmsinds
auk das zsdnjäkriAS ^mtsMbiiäum din sin
Dssodsnd inaodsn voilts: Ois Niroden-
pklssss iisss ankraxsn, od dsr Dsrr Dkarrer
sinsn spszisiisn IVunsod dabe.

Nein, sinsn speziellen IVunsod dabs sr
niodt, ss vürds idn alles krsuen, nui' von
sinsr Ildr soiitsn sis abssdsn, dsnn Ildrsn
dabs er sedon msdr als AenuA und insdr aïs
sins pro Zimmer dönns sr niedt brauodsn.

Naod sini^sn DaZsn dlinAslts sins Osle-
Kation der LiroksnpklsZs. IVas truß' der
Dräsidsnt untsr dsm àm? Linsn xrosssn
Ls^ulator, dsr dein Dkarrsr mit dsn IVor-
tsn übsrrsiedt vurds: Lins Ddr sei dalt
dosd immsr stvas Lodönes und stvas, das
man ststs brauodsn dönns, dssdaid dads
sied dis LirodsnpklsAs naod länAsrsr Lsra-
tunx sntsodlosssn, dsm vsrsdrtsn Herrn
Lkarrsr eins Ddr zu sodsndsn.

Dieser Dkarrer srdisit vis alls Lsuts in
ädnlioksn LtsllunAsn okt Dssodsnds, vslods
idm niodt Zskislsn, dis sr adsr trotzdem ds-
daltsn musste. « Ls Ksdt niodt andsrs, als
dass man Xonzsssionen maodt », pklsZts sr
zu sàAsn. Lr kam nun suk dis Alüodliods
Idss, aiio dioso Dosodsnds in einem bsson-
dsrn « Lonzsssionszimmsr » zu vsrsini^sn.
à dsn bänden dissss Raumss dinxsn
Ddromolitdo^rapdien des Nattsrdorns, Osl-
druods in pompösen Doldradmsn, auk dsn
Lisodsn standsn sins DnmsnZ's Vassn,
Lronzsimitationsn. dsn sterdsnden Lrie^sr
darstslisnd, usv. Dissss Zimmer vurds na-
tiiriiod vom ganzen Lauss Asmisdsn und
biied immer undevodnt.

Leider dönnsn siod Ltadtbsvodnsr, dis
in bssodrändtsn kaumvsrdältnissn Isdsn,
ssitsn sin soiodss Lodrsodsnsdabiuett Isi-
stsn.

In das Aisiods Lapitsl ^sdörsn dis un-
nötisssn Nöbsl, vslods vir ails bssitzsn.

Vsrsuoksn Lis, bsi dsr clissjädriAsn Lrüd-
jadrsreini^unA Idrs Nöbsl sin vsniZ um-
zustsllsn. IVakrsodsinliod linden Lis dabei,
dass nood manodss unnütz dsrumstsdt in
Ikrsr I-Vodnunx. Lins dardinisrs z. lL, dis
Lis xar niodt drauodsn und nur aukstsllsn,
vsil Lis sis ßsrads dabsn. Naodsn Lis ss
siod zum Drundsatz - Nis stvas brauodsn,
nur veil man ss dat, sondern nur das be-
daltsn, vas man braucdt. Lin DandausAuss
okns IVasser. dsr das dimmer zisrsn soil.
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In den [einen Detdils

liegt die wahre Eleganz

Weil der gediegene I ferr in der Bestimmung seines Sdrmuckes

eine gewisse Reserve beadrten mu|s, legt er besondere Sorgfalt
auf die Wahl seiner Uhr.

Das Gesellschaftskleid verträgt nur die fladie Smoking-Uhr, die

jetzt in so mannigfaltigen Formen und Dekors hergestellt wird,
dap dem individuellen Geschmack ein weiter Spielraum bleibt.
Die altmodisdie, in der Westentasche sich abzeidinende Tasdren-
Uhr ist heute verpönt. Zu Sport und Arbeit trägt man jetzt
meistens die praktische Armbanduhr in eleganten, stets variierenden

Formen.
Besonders gut ist die elegante Dame
gestellt. Selbst in den kleinsten Dimensionen

gibt es heute Uhren von absoluter

Zuverlässigkeit, und die Formenauswahl

ist unendlich. 1 lier die reiche

Brillantuhr, dort die kunstvoll ziselierten
Modelle in Alt-Grün oder Weipgold. Sehr
modern ist jetzt die mit farbenfrohen
Emaileinlagen verzierte Armband- oder

Anhängeuhr.

Immer wird eine gute Uhr
als Geschenk willkommen
sein — aber kaufe sie nur
in vertrauenswürdigem
Uhrengeschäft, denn nur
dieses bietet Auswahl und

richtige Garantie.
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In cîen seinen Detnilz

lie^t clie xvnldre Hle^nnx

îeil der ßedießene I lerr in der Destimmrinß seine? 3drmucl<es

eine gewisse lveserve Renditen mu^z, le^t er besondere ^orZ^lt
ou^ e!is ^/alil seiner dllir.

Nns (desellsclin^tsleleid verträgt nur die ^aclie 5mol<ing-Iddr, die

jet^t in so monnig^nltigcn Normen und Dekors lrergestellt wird,
c!r>Iz eiern ine!ivie!uc!Ien (desdnnnde ein veiter Zgielraum Isleil^>t.

Nie oltmodisdie, in eler Ve'Nstentnsclie sidr nl)?eidrnende dnsclren-

!dN' ist l^eute eergöntä Xu Zgort uncl Xrl^eit trägt mon jekt
meistens elie grolctisclre Xrrnlsondulrr in eleganten, stets variieren-
elen ^ormeNà

besonders gut ist die elegante Name
gestellt. Zeldst in den Ideinsten Nimen-
sionen gil)t es lreute Nlrren c'on alzso-
luter Xuverlässiglceit, und die Normen-
auswald ist unendlich I lier die reielis
Drillantulir, dort die Imnstvoll Ziselierten
Nlodelle in XIt-(drün oder^dei^gold. ^clrr
inodern ist jekt clie mit ^nrl)cn^rolien
llmaileinlagen versierte Xrmlaancl- oder

Xnliängeulir.

Immer wird eine gute ldlrr
als (desclienlc willlcommen
sein — nl^er l<au^e sie nur
in vertrarienswü rdigenr
ldlrrengescnä^t, denn nur
dieses lsietst Xuswald und

richtige (darantie.
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(rini gìlren^lkm^àn
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ist ein Unsinn, ebenso eine Jardinière ohne
Blumen oder ein Spieltisch, auf dem man
nicht spielt. Sehen Sie einmal Ihre Wohnung

darauf hin an. wieviel Unnützes
herumstellt, das Ihnen nur unnötige Arbeit
verursacht. In eine Wohnung gehört nur das.

was man zum Wohnen unbedingt braucht,
was in irgendeiner WTeise den Komfort
erhöht. Alle Zierstücke. Schmuckstücke sollten

wir rücksichtslos entfernen. Ihr
Verbleiben hat höchstens dann Berechtigung,
wenn es sich um Gegenstände handelt, die
einen unbestreitbaren eindeutigen künstlerischen

Wert haben.

Es ist merkwürdig, wie eng viele Leute
mit ihren Möbeln verwachsen sind, auch

wenn diese Möbel weder besonders schön
sind, noch irgendwie den Charakter von
alten Familienstücken tragen. Wie manche
Witwe mit einer kleinen Rente plagt sich
in einer viel zu grossen Fünfzimmerwohnung,

während sie in einer Zweizimmerwohnung

das schönste Leben führen könnte
Lieber mietet sie Zimmer aus, lieber isst sie

nur einmal in der Woche Fleisch, als dass
sie sich von ihrem Mobiliar trennt. Nicht
sie braucht die fünf Zimmer, sondern ihre
Möbel. Die Erhaltung des Mobiliars ist ihr
eigentlicher Lebenszweck geworden.

Hängen wir doch unser Herz nicht zu
sehr an leblose Gegenstände Es gibt
höhere Lebensgüter als eine alte Biedermeier-
kommode oder den Armstuhl eines Verstorbenen.

Wenn die Kinder heiraten, so sollten die
Eltern die Gelegenheit benutzen, um ihnen
alle entbehrlichen Gegenstände mitzugeben.
Dann nützen sie etwas, später, beim Tode
der Eltern, besitzen die Kinder gewöhnlich
bereits genügend eigenen Hausrat und können

mit den geerbten Sachen nicht mehr
viel anfangen.

Natürlich gibt es Sachen, die wenig
gebraucht werden und doch aufbewahrt werden

müssen, z. B. eine Skiausrüstung oder
die weissen Tennissocken Ihres Mannes.
Ich habe das System, alles, was ich selten
brauche, in einzelne Pakete zu verpacken
und den Inhalt deutlich anzuschreiben.
Diese Pakete versorge ich zum Teil in einer
grossen Truhe, zum Teil in unsern zwei
Schrankkoffern im Estrich. Ich lege mir
gleichzeitig ein Verzeichnis an über

bringt diese Saison, weich anschmiegende
Stoffe in zarten Unitönen und duftigen
Dessins.

Unsere neue Kollektion enthält einige
ganz besonders vorteilhafte Qualitäten,
sodass Sie sich selbst mit bescheidenen
Mitteln ein wunderhübsches Sommerkleidchen

anschaffen können.

Verlangen Sie sie, durch ausfüllen des
untenstehenden Coupons. Sie können
dann in Ruhe Ihre Wahl treffen und
wer überlegt kauft, kauft gut.

;
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f Senden Sie mir kostenfrei und unverbindlich
Ihre Kollektion über :

Stoffart Farbe

genaue Adresse :
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ist ein Ilusiuu, sbkuso siue dardirdsrs oduo

dlumsu oder sin Lpieltisod. auk dsm mau

niât spielt. Lsdsn Lis einmal Idrs Wod-

nung darauk din an. wieviel Unnützes dee-

uiustedt. das Idnvn nue unnötige Vrbeit vsr-
ursaodt. In sins VVoknung gsdört nue das.

was man ?.um Wodnsn unbedingt brauold.
was in irgendeiner Wsiss clsn Komkort se-

dvlit. Vils /(iorstüods. Lodmucdstüodo soli-
ten wie riìvksivktslos sntksrnsn. Ike >'ee-

bleiben kat däedstens dann Oereektigung,
wenn es sied uin Osgsnständs dandslt, dis
einen unbestreitbaren eindeutigen diinstle-
eisedsn Wert daben.

Os ist msrdwüedig. wie eng visle Oeuts
mit idrsn Möbeln vorwaodsen sind, aueli

wenn disse Möbsl wsdsr besonders sedön

sind, noed irgendwie dsn (daradtsr von
alten Kamilisnstüodsn teuren. Wie manoln>
Witwe mit sinsr dlsinsn Rsnts plagt sieli
in sinsr visl ?u grossen KünOimmsewoli-
nung, wäkrsnd sie in sinsr ^wàimmsrwod-
nung às sedönste Oebsn küdrsn könnt(^
Oisbsr neistst sie Zimmer aus. lieber isst sie

nur einmal in der Woods Klsisod, als dass
sie sied von idrsin Mobiliar trsnnt. dliodt
sie brauedt dis künk Zimmer, sondsrn idre
Möbel. Ois Krkaltung des Mobiliars ist idr
eigsntlioder Osbens?,wsod geworden.

Hängen wir dood unser Her? niokt /.u
sskr an lsbloss Osgsnständs! Ks gibt dö-
liere Osbsnsgütsr als sine alte Lisdsrinsisr-
dommods oder dsn ^rmstudl eines Vsrstor-
denen.

Wenn dis Kindsr dsiratsn. so sollten die
Oltsrn dis Oslsgendsit benutzen, um idnen
alle sntbekrlieden Osgenständs mitzugeben.
Oann nüt?,sn sie etwas, später, bsim d'ode
der Kitsrn, bssàsn dis Kinder gswöknliod
Iieesits genügend eigenen Hausrat und dön-
nsn mit dsn geerbten Laoken niodt medr
viel anlangen.

Katürliod gibt es Laolmn. die wenig gs-
I^rauodt wsrdsn und dood aukbswadrt wsr-
dsn müssen, lZ. eins Ldiausrüstung oder
die weissen dennissooden Idrss Mannes,
led dabs das Lvstem, alles, was iod ssltsn
brauods, in sin^slns dadsts 2U verpaodsn
und dsn Indalt deutliod anxusedrsiben.
Oisse dadsts versorge iod ?um dsil in sinsr
grossen druds, ^um dsil in unsern ?wsi
Lodranddokksrn im Kstried. Iod lege mir
glsiod^eitig ein Ver^eicdnis an über

bringt diese Laisou, weieb ansobmiegeude
Ltolle in warten in il«»eei> und duktigen
Dessins.

Unsere neue Kolledtiou entbält einige
ganz besonders Vorteilbalte Qualitäten,
sodass Lie sieb selbst mit bescbeidenen
Mitteln eiu wunderbübscbes Lommerdleid-
eben anscbakksn dünnen.

Verlangen Lie sie, durvb auslülleu des
untenstebenden (loupons. Lie dünnen
dann in kube Ibre V ab! trekken und
wer überlegt dault, dault gut.
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Im beginnenden
Frühling

wenn steigende Sonnenwärme mit rauhen,
nasskalten Winden wechselt, bedarf die

Haut besonders sorgfältiger Pflege
Verwenden Sie dazu die

Sie verleiht der Haut sorgfältigen Schutz,
nährt sie vorzüglich, macht sie
widerstandsfähig gegen Temperatureinflüsse,
erhält sie gesund und frisch, den Teint rosig.
Sie fettet nicht ah, dringt ganz in die Haut ein

Tuben à Fr. 1.25 und 2.50 überall erhältlich

Entwicklung der Spareinlagen éDepositen
derSchweizerischen Voiksbank

\fmmmmrnRat
<5chveiz LebensverstcherunQs -Gesellschaft

auf GeQer\seifiQkeif
vorm öchweizerische Sterbe u Allerskasse

5^ Cer\halvervaltun$ Basel RttlerQasse 55
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alle an einem bestimmten Ort aufbewahrten

Sachen. Wenn ich dann während des
Jahres etwas brauche, so muss ich mich
nicht erst lange besinnen oder, was noch
schlimmer ist, stundenlang herumsuchen.
Das, was zum Verschenken ist, gebe ich
sofort weg, beschädigte Sachen prüfe ich
genau, ob sich eine Reparatur lohnt. Lohnt
sie sich, so lasse ich sofort reparieren, wenn
nicht, von der Heilsarmee abholen.

Früher war es ein Gebot, jedes Fenster
doppelt und dreifach mit Vorhängen zu
verkleiden. Ich persönlich sehe viel lieber
wenig Vorhänge und statt dessen Licht
und Sonne. Prüfen Sie einmal Ihre
Fensterverkleidungen bei Ihrer nächsten Früjauswasche

auf ihre Entbehrlichkeit hin Nur
weil Sie eine gewisse Menge Vorhänge
haben, ist es noch lange nicht gesagt, dass
sie alle hängen müssen.

Die meisten Wohnungen sind sowieso
nicht allzu sonnig. Ist nun wirklich nötig,
dass wir die Sonne noch fernhalten durch
eine dreifache Mauer : durch Brise-Bise.
Ziehvorhänge und eine nochmalige Garnitur

Staubfänger, die sogenannten
Dekorationsvorhänge Wenn ein Fenster so
gelegen ist, dass man nicht hineinsehen kann,
macht man in vielen Fällen gute
Erfahrungen dadurch, dass man die Vorhänge
überhaupt ganz beseitigt.

Mein Heim, meine Welt Gut, aber das
heisst nicht : Mein Hausrat, meine Welt

Arme Frau, der ihr Hausrat ebenso ans
Herz gewachsen ist wie ihr Mann und ihre
K inder Sie hat die gleichen Qualen zu
erdulden, wenn sie ein Tischchen hergeben
muss, wie wenn ihr Sohn nach Amerika
auswandert.

Diogenes, der erste Verfechter des
vereinfachten Haushaltes, hat sicher recht
gehabt mit seinem Wahlspruch : « Fort mit
allem Unnützen » Wir sollten uns nicht
künstlich Bedürfnisse schaffen, deren Sklaven

wir nachher werden.

Das Mobiliar ist um des Menschen willen
da und nicht der Mensch um des Mobiliars
willen.
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>venn sìSÎASiiâe 8onnenvvârine init rauben,
na88lîa1ten V^inàen vvecàelt, deàarL âie

Haut de80nàer8 80rKkäItiZer
Verwenden 3ie âaxu clie

3ie verleiìit âer Haut 80rALâ1tÌKen Leìintx,
nàrt 8Îe vor^ü^Iieli, inaât 3Îe vviâer-

8tanâ8LâÌA A6Aen 1einperatureintlü33e, er-
kalt 8ÎS A68unâ unâ krÎ3eti, àen l'eint ro8ÎK.
8ie Letteì niât al?, ârinAt Aani? in ciie Haut ein

luden à kì 1.25 und 2.50 überall erdältlicd
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nils un sinsin ksstiininteu Ort uukkevulir-
tsn Lnoksn. lVsnn ick ânnn viikrsnà àss
ànkrss stvns krnuoks, so muss led inick
niokt erst lnnAs kssinnsn oâsr, vns iiocli
soklimnisr ist, stunàsnlnnA ksruinsuoln-n.
Das, vus '^uin Vsrsoksnksn ist, Asks iok so-
kort vsA, kssokûàiAts Lnokon prüks iok As-

nnu, ok siok sins lìspnrntur lokuì. Ooknt
sis sied, so lnsss iok sokort rsxnrisrsn, vsnn
niokt, voir àsr llsilsarinss nkkolsn.

Orüksr vnr os sin Oskot, ^jsàss Osnstsr
àoppslt unà àroiknok mit VorkünAgn ?.u

vsrklsiàsn. là psrsönliok ssks viol lieber
vsniA VorkünAS unà stntt àosssn Oiokt
unà Lonns. Orüksn Lis sininnl Ikrs Osnstsr-
vsrklsiàunAsn ksi Ikrsr nückstsn Orü^nkis-
vnsoks uuk ikrs Ontbskrliokksit kin! Xur
vsil Lis sins Asvisss NsvAS VorkünAS l>u-

bsn, ist ss nook lnnAs nickt AssnAt. àuss
8ÌS !>IÌS IlÜNAKN INÜSSSN.

Ois inoistsn V^oknunAsn sinà sovisso
niodt nll^u sonniZ. Ist nun virkliok nötix.
ànss vir àis Lonns nook ksrnksltsn àurcli
sins àrsikneks Nnusr: àurok lZriss-Liss.
^iskvorkânAs unà sino nookinnliAs Ourni-
tur LtuubknnAsr, àis soAsnnnnton Oskoru-
tionsvorkünAs? 'ìVonn sin Osnstsr so 5:0-

lsAsn ist, ànss inun nickt kinsinssksn kunu.
inuokt INUN in vision Oüilsn Auts Orkìk-
runAsn (kuâurok. ânss nrun ciis Vorkün^i^
üksrknnpt xnn? ksssitizrt.

Noin lîsiuià incins lVsit! Out, uksr àus
ksisst niokt - Nsin Kluusrut, insins lVsit

àine Oruu, àsr ikr Ouusrnt siisnso uns
Osr^ Asvuokson ist vis ikr Nunn nnâ ikrs
X inàsr! Lis knt àis Aisioksn (jug-Isn z^u sr-
àulàvn, vsnn sie sin Oisokoken ksr^oksn
rnuss, vis vsnn ikr Lokn nuck ^.insriku
uusvunàsrt.

OioZsnss, àsr srsts Vsrkscktsr àss vor-
siràoktsn KlAuskâltos, kut siokor rsokt As-
kubt init ssinsin lVukIspruok : « Oort ink
uiisin Onnüt^sn » >Vir sollten uns nickt
künstliok Lsclürknisss sokakksn, àsrsn Lkln-
vsn vir nuokkor vsràsn.

Oas Nodilinr ist uin àss Nsnsoksn vilisn
àu unà niokt àsr Nonsck uin àsz ülokiliurs
villen.
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